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neue Wege gehen
 

Vier auf einen Streich
Persönliches Bei Wahl & Co. feiern Abteilungsleiter Berufsjubiläum

Als Harald Bentfeld am 1. August 1968 
bei der Spedition Wahl & Co. seine 
Lehre begann, war er gerade einmal 16 
Jahre jung. Dass er sein gesamtes Be-
rufsleben dort bleiben würde, hat er da-
mals wohl noch nicht geahnt. Leicht 
nachzurechnen: Bentfeld ist 40 Jahre 
dabei. Den Dieselgeruch kennt er schon 
von seinem Vater. Der war bei Wahl 
Werkstattleiter, die Mutter dort Chefse-
kretärin. Bentfelds Sohn setzt die Tra-
dition fort und wurde vor kurzen nach 
der Ausbildung übernommen. Neben 
Bentfeld gibt es drei weitere Jubiläen: 
Claudia Hülsmann (Abteilungsleiterin 
Sammelgut-Eingang), Renate Vorsatz 
(Verkaufsleiterin) und Thomas Schulze 
(Abteilungsleiter Nahverkehr) schau-
ten am 1. August auf 25 Jahre Mitarbeit 
zurück.  DVZ 7.8.2008 (gm)

 www.wahl-unitrans.de

Eingerahmte 115 Berufsjahre (von links): Wolfgang Steinmann (Schwager von Wahl-
Geschäftsführer Jochen Wahl-Schwentker), Jubilare Harald Bentfeld, Claudia 
Hülsmann, Renate Vorsatz und Thomas Schulze mit Speditionsleiter Helmut Ullrich.
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Mit dem Ruhrorter Hafenfest, das 
Ende Juli über die Bühne ging, fei-
erte die Rhenus-Gruppe gleichzeitig 
ein besonderes Jubiläum. Genau vor 
200 Jahren gründete Matthias Stin-
nes in Mühlheim eine „Schifffahrts- 
und Kohlenhandelsgesellschaft“, aus 
der später die Stinnes AG hervorging. 
Deren Binnenschifffahrtszweig wurde 
im frühen 20. Jahrhundert ein Teil 

der Rhenus-Gruppe. Auf die Frage, 
warum Rhenus dieses Jubiläum ge-
rade beim Ruhrorter Hafenfest feiert, 
gäbe es mehrere Antworten, sagt Mi-
chael Viefers, Vorstand der Rhenus. 
Namensgeber für die 1912 gegrün-
dete Rhenus Transport-Gesellschaft 
war der Rhein. Zwar sei das Binnen-
schiff der älteste Verkehrsträger, für 
Viefers aber noch lange nicht von ges-

tern. Für die Rhenus-Gruppe nehme 
das Binnenschiff einen wichtigen 
Platz im Mix der Verkehrsträger ein, 
sagte Viefers. Über seine Töchter Con-
targo, Maxx Intermodal Systems und 
das Duisburger Intermodal Terminal 
ist Rhenus am Wachstum der Binnen-
schifffahrt in Nordrhein-Westfalen 
stark beteiligt.   DVZ 7.8.2008 (gm)

 www.rhenus.com

Nahe am Namensgeber
Rhenus feiert 200-jähriges Bestehen auf dem Rhein 
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ZU GUTER LETZT

Stromabnehmer

Langsam ranrollen ans rote Sig-
nal und nicht so heizen, weil Lang-
samfahrstellen oder Verspätungen 
zur Aufholjagd zwingen. Energie-
sparende Fahrweise ist nicht allein 
eine Domäne der Kraftfahrer. Auch 
Lokomotivführer können noch 
eine Menge Strom sparen: 4000 Ki-
lowattstunden auf einer ICE-Fahrt 
zwischen Hamburg und München 
sind noch drin – so viel Strom, wie 
eine vierköpfi ge Familie in einem 
Jahr verbraucht.  DVZ 7.8.2008 (gm/dpa) 

PERSÖNLICHES

Ludwig Schwank 
wird 70

Am 8. August vollendet der Spedi-
teur Ludwig Schwank sein 70. Lebens-
jahr. In den elterlichen Betrieb trat der 
Gründerenkel im 
Jahr 1957 nach sei-
ner Ausbildung 
zum Kraftfahr-
zeugmechaniker 
ein. Bimssteine 
und Holz trans-
portierte die Firma 
damals im Nahver-
kehr. Mit einer Gü-
terfernverkehrsge-
nehmigung in der 
Tasche wurde das 
Geschäft auf Ferntransporte mit Tank-
, Kühl- und Planenfahrzeugen ausge-
weitet. 1979 übernahm er den elterli-
chen Betrieb mit sechs Fahrzeugen. In 
den Folgejahren knüpfte er neue Ge-
schäftskontakte unter großem per-
sönlichem Einsatz.

Die Schwank Spedition hat sich 
auf nationale und internationale Vo-
lumentransporte spezialisiert, verfügt 
über 102 eigene Jumbofahrzeuge, 600 
Jumbowechselbrücken und beschäf-
tigt 50 Unternehmerfahrzeuge. Lud-
wig Schwank denkt nicht an Rück-
zug oder Ruhestand. Er unterstützt 
seinen Sohn Stephan und steht sei-
nen Mitarbeitern mit Rat und Tat zur 
Seite.  DVZ 7.8.2008 (gm)

 www.schwank-spedition.de

Ludwig Schwank

Fo
to

: p
ri

va
t

LESERBRIEFE

DVZ 91/29. Juli, Mit System gegen Lkw-
Unfälle

Assistenten könnten helfen
Leider muss ich immer wieder fest-
stellen, dass auf Autobahnen mit ho-
hem Verkehrsaufkommen einige Lkw-
Fahrer mit dem Abstand zum vorde-
ren Fahrzeug sehr leichtsinnig umge-
hen. Um dieses Problem in den Griff 
zu bekommen, sind schon seit Jah-
ren Systeme auf dem Markt wie zum 
Beispiel Abstandsregler und Spuras-
sistenten. Diese Systeme werden von 
den Herstellern nach Unfällen ins 
Gespräch gebracht, jedoch es folgen 
keine Taten. Das Gleiche gilt für die 
Gesetzgebung. Für das Tragen von 
Schuhwerk des Fahrers ist alles ge-
regelt, aber dass man für Neufahr-
zeuge die oben genannte Technik vor-
schreibt, sehe ich noch nicht. Diese 
Systeme sind in einem Neufahrzeug 
für Kleingeld zu haben.
Ebenfalls bemerke ich, dass auch 
Pkw-Fahrer in dichtem Verkehr bei 
diversen Bremsmanövern den freien 
Abstand zwischen den Lkw nutzen 
und ohne Rücksicht nach rechts ein-
schwenken und bremsen. In verschie-
denen Fällen ist hier der Auffahrunfall 
schon vorprogrammiert, und dann 
heißt es: Lkw in Stauende gefahren.

Herbert Peters, 
Internationale Transporte
52159 Roetgen-Rott

Veröffentlichungen in dieser Rubrik sind keine redak-
tio nellen Meinungsäußerungen. Die Redaktion behält 
sich das Recht auf Kürzungen vor. Voraussetzung für 
die Berücksichtigung ist die Unterschrift des Autors mit 
An gabe des Vor- und Zunamens. Bei Zusendung per 
E-Mail bitte Anschrift und Telefonnummer angeben.
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Rhenus-Vorstandsmitglied Michael Viefers, 
Geschäftsführer der Bereiche Port Logistics & 
Recycling, begrüßt die Jubiläumsgäste auf dem 
Rhein – der fl ießenden Urzelle von Rhenus. 

Streitpunkt Überholverbot. Pkw-Fahrer 
tragen zum Risiko bei. 
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